
gegen jegliche Erscheinungs­
formen des Antikommunismus 
und des Nationalismus. Die 
ideologische Auseinanderset­
zung mit dem Imperialismus 
wird das Verständnis für die 
notwendige Abgrenzung von 
der BRD vertiefen. Die Heraus­
bildung eines klaren Klassen­
standpunktes ist untrennbar 
verbunden mit der internatio­
nalistischen Erziehung.
Das Studium der geschicht­
lichen Kampferfahrungen der 
KPdSU wird dazu beitragen, 
der tausendfach bewährten 
Kampfgemeinschaft mit der 
Partei Lenins in den Grund-

Schwerpunkte des Studiums
Im Mittelpunkt des Studiums 
steht der Leninismus, der 
Marxismus unserer Epoche. 
Wie er durch die KPdSU 
schöpferisch angewandt und 
weiterentwickelt wurde und 
weshalb er allgemeingültig ist, 
werden die Genossen in den 
Seminaren diskutieren. Dabei 
und im Selbststudium werden 
sie sich die Leninsche Lehre 
von der Partei neuen Typus an­
eignen. Sie werden bewußt 
die Leninschen Normen des 
Parteiaufbaues und des Partei­
lebens in ihren Grundorgani­
sationen an wenden.

Überzeugend soll die führende 
Rolle der KPdSU im antiimpe­
rialistischen Kampf sowie als 
Avantgarde der internationa­
len revolutionären Arbeiterbe­
wegung herausgearbeitet wer­
den. Die Genossen werden in 
den Seminaren erörtern, wie 
wir uns die großen theoreti­
schen und praktischen Erfah­
rungen der Sowjetunion zu 
eigen machen und auf unsere 
Bedingungen anwenden.

Wie sollen Propagandisten und 
Teilnehmer die Geschichte der 
KPdSU studieren?

Die Geschichte der KPdSU ist 
Marxismus-Leninismus in Ak­
tion. Grundlage für ihr Ver-

organisationen unserer Partei 
ein noch festeres ideologisches 
Fundament zu geben. Das wie­
derum erhöht die Kampfkraft 
bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse des VIII. Parteitages. 
Das Studium der Geschichte 
der KPdSU wird helfen, den 
neuen Anforderungen an die 
ideologische Arbeit noch besser 
gerecht zu werden. Die Teil­
nehmer des Parteilehrjahres 
sollen sich deshalb die 
geschichtlichen Lehren des 
Kampfes der KPdSU aneignen 
und mit den aktuellen Auf­
gaben der kommunistischen 
Weltbewegung verbinden.

ständnis sind die Werke W. I. 
Lenins. Sie nehmen den erst­
rangigen Platz beim Selbststu­
dium ein. Darüber hinaus ver­
mitteln Dokumente und Reden 
führender Funktionäre wissen­
schaftliche Verallgemeinerun­
gen des revolutionären Kamp­
fes der KPdSU. Dazu gehören 
beispielsweise die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages sowie 
Reden anläßlich des 50. Jahres­
tages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution und 
des 100. Geburtstages W. I. Le­
nins. Weitere Studiengrundlage 
ist die einbändige Ausgabe der 
„Geschichte der KPdSU“.
Die geschichtlichen Erfahrun­
gen des Kampfes der Partei 
Lenins sind unerschöpflich. 
Beim Studium der Geschichte 
der KPdSU, wie beim Studium 
des Marxismus-Leninismus 
überhaupt, geht es um ein 
lebendiges Erläutern und An­
eignen unserer Theorie.
Das Parteilehrjahr ist keine 
Schule neben der Parteiarbeit, 
sondern eine Schule für die 
Parteiarbeit. Es soll den Teil­
nehmern Orientierung für die 
tägliche Arbeit geben, soll die 
Kampfkraft der Grundorgani­
sationen erhöhen. Wenn zum 
Beispiel im Seminar W. I. Le­
nins Werk „Zwei Taktiken der

Sozialdemokratie in der bür­
gerlichen Revolution“ durchge­
arbeitet wird, so erfüllt das 
Seminar nur dann seine Auf­
gabe, wenn es die Idee der 
Hegemonie des Proletariats in 
der Revolution mit den heuti­
gen Erkenntnissen über die 
wachsende Führungsrolle der 
Arbeiterklasse verknüpft.
Die ruhmreiche Geschichte der 
Partei Lenins ist hervorragend 
zur ideologischen Erziehung 
mutiger und überzeugter 
Kämpfer für die große und ge­
rechte Sache der Arbeiterklasse 
geeignet. Die Seminare sollen 
dazu beitragen, daß sich bei 
den Teilnehmern die geschicht­
lichen Lehren des Kampfes der 
KPdSU in tiefe Überzeugung 
umsetzen. Ein von hoher Par- 
teimpral erfülltes, bewußtes 
Handeln für die weitere all­
seitige Stärkung der DDR und 
der sozialistischen Staatenge­
meinschaft ist also Ziel.
Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU hat vor aller Welt 
überzeugend bekräftigt, daß 
die Rolle der Partei Lenins als 
Vorhut der kommunistischen 
Weltbewegung und aller 
Kämpfer für Frieden, Demo­
kratie und sozialen Fortschritt 
weiter gewachsen ist. Mit den 
welthistorischen Beschlüssen 
des XXIV. Parteitages der 
KPdSU sind die Werktätigen 
des Sowjetlandes in eine neue 
Etappe des Aufbaus der kom­
munistischen Gesellschaft ein­
getreten. Das Studium der Ge­
schichte der KPdSU wird dazu 
beitragen, „die große Rolle der 
Sowjetunion für den Mensch­
heitsfortschritt noch besser zu 
verstehen und die brüderliche 
Verbundenheit zwischen unse­
ren Parteien und Völkern wei­
ter zu festigen“.1)

Dr. H e i n z P u d e r  
D r .  L i s a  B a y r e u t h e r

i) Erich Honecker, „Aus der revo­
lutionären Theorie für die Praxis 
lernen“, „Neuer Weg“ Nr. 20/1971, 
S. 917
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